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bis 500 v. Chr. zu revidieren. Dieselbe Keramik

wird jedoch von anderen Archäologen mit Ke
ramiken der Späten Präklassik (ca. 300 bis 50
v. Chr.) In Verbindung gebracht. Daraus wird
offensichtlich, daß die dubiose chronologische
Stellung keramischen Materials nicht zur ein
deutigen Klärung des Alters von bestimmten
Monumentalskulpturen beitragen kann.

Milbraths Beitrag ist ein wichtiger Stimu
lus für weitere Studien olmekischer Großskulp
turen; ob ihre vorgeschlagene chronologisch/
stilistische Reihung den Tatsachen entspricht,
kann beim derzeitigen, unbefriedigenden Stand
der Kenntnis des olmekischen Stils kaum einer
Überprüfung unterzogen werden.

Karl Herbert Mayer

Linda Schele / Peter Mathews:

The Bodega of Palenque, Chiapas, Mexico.
Washington, D.C.: Dumbarton Oaks. 1979.
X + 171 unpag. S., 1479 Schwarzweiß-Abb.,
6 Farbfotos, 1 Lageplan.

In der archäologischen Zone der berühmten
Maya-Ruinenstätte von Palenque, Chiapas,
Mexiko, befindet sich ein kleines Regional
museum, in dem auch ein nicht gerade geräu
miger Lagerraum, die bodega, untergebracht
ist; darin befinden sich ungeordnet Tausende
von archäologischen Gegenständen aus Stein
und Stuck, die aus diversen Grabungen mexi
kanischer und nordamerikanischer Archäologen
stammen.

Die Verfasser haben sich in der Maya-Ar-
chäologie insofern einen Namen gemacht, als
es ihnen gelang, durch epigraphische und ikono-
graphische Studien erstmals historische Persön
lichkeiten von Palenque zu erkennen und deren
biographische und genealogische Daten zu re
konstruieren. Im Jahr 1974 begannen sie mit
einer Katalogisierungsarbeit der überfüllten
und kaum zugänglichen Bodega. In einem über
raschend kurzen Zeitraum von ungefähr zwei
einhalb Monaten ist es den beiden Autoren un

ter Mithilfe einiger Personen gelungen, den
wichtigsten Teil der gesamten Artefakte zu
registrieren, zu fotografieren, zu zeichnen und
zu vermessen. Da viele Objekte sehr erodiert
oder zerstört sind und viele sich wiederholende
Beispiele existieren, wurde der Entschluß ge
faßt, in der zu publizierenden Version des Ka
talogs nur folgende Objekte aufzunehmen: das

gesamte hieroglyphische Material auf Stein und
Stuck, alle Reliefpaneele, alle Schmuckgegen
stände von größerer Bedeutung, ausgewählte
Beispiele anderer Gegenstände, wie metates,
yugos, hachas und diverse Stuckornamente so
wie eine große Anzahl von kleinen Tonfiguren.
Absichtlich ausgelassen wurden Keramiken, wie
wovon die wichtigsten bereits früher publiziert
wurden.
Becher und Teller, sowie Jadeit-Gegenstände,

Neben dem Material aus der Bodega wur
den auch einige Gegenstände in den Katalog
aufgenommen, die sich derzeit In Museen in
Palenque, Villahermosa, Mexiko-Stadt und in
Madrid befinden, um einige außergewöhnliche
und wichtige hieroglyphische Inschriften oder
figurative Darstellungen in ihrer ursprünglichen
Einheit zu zeigen.

Bei der Registrierung ergeben sich eine
Menge von Problemen: Eine große Schwierig
keit ist die Herkunft. Obwohl der überwie
gende Teil der Gegenstände in der Bodega aus
wissenschaftlichen Grabungen stammt, besitzt
etwa ein Drittel keine präzise Angabe zur Her
kunft aus dem architektonischen Komplex von
Palenque. Zusätzlich ist zu erwähnen, daß un
gefähr die Hälfte der gesamten Sammlung ent
weder überhaupt keine Aufschriften trägt oder
mit einem Nummernsystem versehen ist, wel
ches heute unbekannt ist und nicht zu ent
schlüsseln war.

Der nunmehr publizierte Katalog enthält
907 Eingänge, wovon die meisten in Form einer
Fotografie und einer Zeichnung wiedergegeben
sind. Für jedes Stück sind eine Dumbarton-
Oaks-Katalognummer, die Bodega-Katalog
nummer, die Herkunft, die Abmessungen, eine
Kurzbeschreibung und diverse Anmerkungen
beigegeben. Sehr sorgfältig wurde das Text
material bearbeitet; die Hieroglyphen wurden
transkribiert und interpretiert, chronologische
Angaben wurden entziffert und teilweise rekon
struiert und außerdem wichtige Aussagen zum
historisch-dynastischen Inhalt vermerkt.

Das Werk besticht primär durch seine syste
matische und übersichtliche Anordnung, die
Fülle des dargebotenen Materials und durch die
fast eineinhalbtausend Abbildungen, von denen
ein wesentlicher Anteil bisher unveröffentlicht
war.

Durch minuziöse und mühselige Arbeit ist
cs auch gelungen, weit verstreute Fragmente
von bedeutenden Skulpturen zusammenzufügen
und ihre originale Form zu rekonstruieren. Als
signifikantes Beispiel sei hier nur der söge-


